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Steine
im

Quartier

Das Stammhaus der Miinchner Hy-
po-Bank lud 19 Architekten zu ei-
nem ldeenwettbewerb ein. Die Ar-
chitekten Jacques Herzog & Pierre
de Meuron aus Basel gewannen
den ersten Preis.

In den Lokalblittern weint man ihm
schon Tridnen nach, dem Stammbhaus
der Bayerischen Hypotheken- und
Wechsel-Bank in der Miinchner In-
nenstadt. Das Gebidude ist — nach den
schweren Kriegszerstorungen neu
aufgebaut — ein markantes Zeugnis
konservativer Architektur der fiinfzi-
ger Jahre. Doch so sehr auch die lan-
ge Hauptfassade an der Theatiner-
strasse mit ihrem méchtigen Portal zu
beeindrucken weiss, im Innern ist das
mehrteilige Gebidude dusserst ver-
schachtelt. Nachdem die Zentrale der
Bank bereits 1981 in ein Hochhaus am
Stadtrand iibersiedelte, soll nun auch
der «Fuchsbau» einem neuen Quartier
mit gemischter Nutzung weichen.

Harmonisches Gesamtkonzept
Mit der Aufgabe, fiir das riesige, un-
regelmissige Grundstiick eine bauli-
che Struktur als «harmonisches Ge-
samtkonzept» zu entwickeln, hatte
die Hypo-Bank 19 Architekten zu ei-
nem Ideenwettbewerb eingeladen.
Neben der Hauptniederlassung der
Bank und ihrer Kunsthalle umfasste
das Raumprogramm gastronomische
Einrichtungen, Geschifte, Biiros und
— entsprechend der stddtischen Vor-
gabe — auch Wohnungen.

Wie so oft bei Wettbewerben, sah sich
das Preisgericht mit einem bunten
Strauss von Entwiirfen konfrontiert.
Doch kamen hoch gehandelte «Stars»
nicht zum Zuge: weder Dominique
Perrault mit einem verglasten Hoch-
haus, noch Norman Foster mit einer
eingeschnittenen Arena oder Steven
Holl mit einem wahren Gebirge von
Aufbauten. Die Jury unter dem Vor-
sitz von Karljosef Schattner vergab

den ersten der fiinf Preise an den Ent-
wurf von Jacques Herzog & Pierre de
Meuron aus Basel.

Verbindung zweier Typologien
Ihre Konzeption, der eine Analyse des
historischen Orts zugrundeliegt, ver-
bindet die beiden Typologien der Um-
gebung, die Parzellenstruktur der Alt-
stadt und die Grossform der Residenz
mit den charakteristischen Innenho-
fen. Wie «schwere Steine» (Herzog)
sollen die auf Abstand gesetzten
Baublocke das Quartier belegen. Ein
differenziertes Netz von Gassen und
Hofen sorgt fiir 6ffentliche Durchlis-
sigkeit. Nicht zuletzt beeindruckte die
Jury der Vorschlag der beiden Archi-
tekten, auch andere Berufskollegen
an der Realisierung einzelner Baukor-
per zu beteiligen.

Gegeniiber diesem sensiblen Ansatz,
das Geflige der Stadt zeitbewusst wei-
terzubauen, féllt die eher sprode Lo-
sung von Diener & Diener aus Basel
(2. Preis) merklich ab, trotz deutlicher
Leistungen bei der Erschliessung und
Hofausbildung. Noch mehr aber der
Entwurf von Francis Soler aus Paris
(3. Preis) mit schmalen, von Gassen
gesdumten «Funktionsbdndern», erst
recht die schematische Befensterung
der langen Fassaden bei Giorgio
Grassi aus Mailand (4. Preis) und die
additiv wirkende Gebdudemasse im
Vorschlag des Miinchner Biiros Hil-
mer & Sattler (5. Preis).

Schweizer Qualitat

Der Bauherr ist mit dem Ergebnis sei-
nes Wettbewerbs fiir das Halbmilliar-
denprojekt zufrieden, weil er «eine
moderne, keine modernistische Ar-
chitektur» will. Die Miinchner Biirger
konnen beruhigt sein, weil anstelle
der vertrauten Baulichkeit eine neue
Qualitit heranwachsen wird, welche
die Innenstadt dringend notig hat.
Und fiir die Schweizer Architekten ist
diese Entscheidung wieder einmal ei-

ne Bestitigung ihrer unspektakula-
ren, konkurrenzfihigen Entwurfsar-
beit. Umgekehrt hat Deutschland er-
neut bewiesen, dass es auch und ge-
rade in der Architektur ein «offenes
Land» geblieben ist.

Wolfgang Jean Stock

Grundriss des neuen Quartiers mit Gassen
und Hifen (oben)

1 Perusahof, 2 Viscardihof, 3 Salvatorhof, 4
Prannerhof, 5 Neues Gablerhaus, 6 Kunsthalle,
7 Hypo-Bank, 8 Saalhaus, 9 Magnet, 10 Pran-
nerhaus, 11 Magnet

Das Projekt von Herzog & de Meuron nimmt die
Form der Residenzen und der Parallelstruktur
der Altstadt auf (unten]

Brennpunkte 29




	Steine im Quartier : die Ergebnisse zum Wettbewerb der Hypo-Bank München

